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Von 1923

Von ar Kühn, Bielefeld

Heinrich Noetel hat TE 1928 dıe Kirchenordnung für d1e EVanNn-

gelischen Gemeinden der Provınz Westfalen und der Rheinprovinz e
November 1923 mıiıt Erläuterungen herausgegeben!. Im Jahre 19335

olgte qls Ergänzungsband die Herausgabe der erwaltungsordnung
{Uur das Vermögen der evangelischen Kirchengemeinden der Provinz
Westfalen und der Rheinprovinz VO Oktober 1932 mıiıt Erläaute-
rungen“ urch die Herausgabe dieser Kommentare hat sıch Heinrich
Noetel große Verdienste die Ordnung der Kirche erworben. Seine
Kommentare sSind beli der alteren Generation ın der Evangelischen
Kiıirche VO  - Westfalen und der Evangelischen Kirche Rheinland all-
gemeın ekann uch heute ach Erlaß der rheinischen cANnen-
ordnung VO. Maı 1952 und der westfälischen Kirchenor  ung VO

Dezember 1953 en seine Kommentare als Nachschlagewerke
und für diıe LOsung konkreter Fragen och erhebliche edeutung. Leider
ist LUr der Name des Verfassers bekannt Der Lebensweg un! die eru{f-
1C el VO  - egierungsdirektor Geheimrat Noetel SOWI1E eın
weıitreichender Eiınsatz fUür die uIigaben der TC SInd weitgehend
unbekann So ıst geboten, sSeın Lebensbild un! sSelINe Täatigkeit 1m
Dıienste der TC darzustellen®.

‘.H Noetel, Die Kirchenordnung für die evangeliıschen (Gemelınden der Proviınz
Westfalen und der heinprovinz VO: November 1923 mit Erlauterungen nebst rgan-
zungsbestimmungen 1m Anhang Verlag VonNn Crüwell 1n OTIMUN! 1928 I1—VI. 44 3

Noetel, Die Verwaltungsordnung für das Vermögen der evangelischen Kirchengemein-
den der Provınz Westfalen und der RKheinprovinz VO)] Oktober 1932 rganzungs-
band ZUF Kirchenordnung mi1ıt Erläuterungen VO.  - Noetel Verlag VO Cruwell 1ın
Dortmund 1935, 1—XV, 348
Die nachfolgenden Ausführungrn beruhen VOLr em auf folgenden @Quellen Personalakten
Geheimrat Heinrich Noetel, eglıerung rnsberg Staatsarchiv Munster D
Protokollbücher der Kvangelischen St.-Reinoldi-Kirchengemeinde 1n OTrIMUN! ber
Presbyteriumssitzungen und Kommissionssitzungen 1—-1 Mıitteiılungen selner Toch-
ter Frau Hedwig Noetel, ottweil, un 1n den ahren 943/44 niedergeschriebene Lebens-
erinnerungen VO.  - Noetel; Verhandlungen der Kreissynode Dortmund; Flori1an Tenn-
stel Heılinrich Noetel un! die Anfänge der Unfallverhütung 1n der eutschen andwirt-
schaft Sozlale Sicherheit der andwirtschaft 1976 eit D 103—116
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Heinrich Friedrich Noetel wurdéam Julı 1861 als erster Sohn des
damalıgen Kreisrichters Konrad Noetel eschen Posen) geboren
Sein 26 November 1830 ebenfalls ın eschen geborener ater War

se1t 84 Kreisrichter Wreschen. Im Jahre 1867 wurde Kreisgerichts-
ılrekior 1n Sangerhausen TOVINZ achsen un 1M TE 1879 1Land.-
gerichtspräsident 1n ure VO.  - 183834 bis 1902 WarLr Reichsgerichtsra
1n Le1pz1ıg So verbrachte Heinrich Noetel SEINE SC  3  re zunachst ın
Wreschen und danach auft dem Gymnasıum Sangerhausen, SEINeEeT-
zeıt der bekannte Bibelübersetzer ermann enge Gymnasılıaldırektor
war*. Seit dem Oktober 1879 besuchte das Gymnasıum Aurich,

16 Februar 18830 das Abıturientenexamen bestand Danach
studierte den Uniıversıtaten Tübingen, unchen und Berlın Rechts-
und Staatswissenschalten. Kr bestand Jun1 1883 VOL der Prüfungs-
kommıssıon be]l dem Konı  iıchen Oberlandesgericht die Erste
jJuristische Staatsprüfung mit dem TAadıka y 1gu Danach trat Noetel
1n den Juristischen Vorbereitungsdienst eın Er Thielt SeiINe weıtere
Ausbildung Bezirk der Amts- un Landgerichte Aurıch und
Saale) SOWI1E Oberlandesgericht In Naumburg Hıer bestand

eptember 1888 das Assessorexamen miıt ngu Vom April 183834
bıs Z 31 Marz 1885 leistete seline einjJährige Militärzeit ab

ach der großen Staatsprüfung War Noetel als Gerichtsassessor
nachst bei dem Amtsgericht Posen un! bel der Staatsanwaltschaft
romberg atl: auch übernahm eıne Anwaltsvertretung Tone

Ta Oktober 1839 wurde 1ın den 1enst der Proviınzlalver-
waltung übernommen. Auf orschlag des amalıgen andeshaupt-
INanns ral VO.  ; Posadowsky- Wehner> un! ach Wahl UT
den Provinzilalausschuß wurde bereıts Aprıl 1890 Z Landes-
rat ernannt on kurze eıt danach T Jun1 1893 wurde VO

Provınzlalausschuß ZUImMN Ersten Landesrat und S  an  en Stellvertreter
des Landeshauptmanns gewaählt. Zu seıiınem Arbeitsgebiet gehörten die
uigaben der provinzialen Selbstverwaltung, dıe Angelegenheıten der
Sozlalversicherung un! der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaf{t.
ber den Bereich der Provınz osen wurde 115e se1ıne tatkräftige Mıt-
arbeıt 1n der Ständigen OoOmMmM1SS10N der deutschen landwirtschaftlichen
Berufisgenossenschaf{ften bekannt Vor em wirkte 1ler entscheidend

Im TE 1929 sandte ıhm Hermann en; eine Bıbelübersetzung mıt folgender Widmung:
„Nehmen Sle, heber Herr Regierungsdirektor, dieses Bibelbuch als eın nNndenken ren
en Lreuen Lehrer iIreundlich Moge S1e bısweilen erıiınnern selınen Verfasser.

Lr enge. Goslar 19 Januar itteilung VO:  -} IIr KFlorı1an Tennstedt).
Yali VO  w Posadowsky- Wehner, geb unı 18495 ın Glogau, wurde 1893 Staatssekretär
des Reichsschatzamtes, 18977 Staatssekretär des Reichsamts des Innern (bıs Hr führte
soz1al- un:! wirtschaftspolitische Reformen urc
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bel der Vorbereitung des Eirlasses VO  } Unfallverhütungsvorsc  ıften fur
die Landwirtschaft miıt Es War eine Arbeit, der sich jahrzehntelang
miıt großerTawıdmete, da für den Erlaß der Unfallverhütungsvor-
SC.  en manche Wiıiderstände überwınden Sie wurden
nachst 1ın einıgen Läandern (1888—1894) und spater 1923 einNe1tlCc fur
das euische eliclc erlassen. Noetels edeutun: auf diesem (Ge-
bıet ist UHEZHC VO  - Florıan ennste: ausführlich dargeste worden®.
Noetels Eiıntreten fur dıie landwirtschaftliche Unfallverhütung War der
bestimmende TUN! dafür, daß Te 1910 den 'Titel ‚‚Geheimrat‘‘
rhielt Im TrTe 1913 wurde ihm der ote-  dler-Orden 111 Klasse mıiıt
cnieıfie verliehen. Während des Krleges setzte sich Noetel tatkräftig
Tur die örderun der erwendung VO Kriegsbeschädigten ın der Land-
wirtschafit und ihren esonderen Unfallschutz eın wurde das Ver-
dienstkreuz tüur Kriegshilfe verliehen.

ach dem Krıege verließ als etzter Oberbeamter die Provınzlal-
verwaltung Posen. Der polnische Landeshauptmann hatte ihn vorher
ebeten, 1n Posen bleiben, un! der Generalsuperintendent Blau hatte
iıhm eiINe Tätigkeıit 1mM Posener Konsistorium angeboten. ach kurzem
Aufenthalt bel seinen Verwandten un:! seinen sechs ndern Han-

un! Reichsgebiet wurde ZU Dezember 1920 qls ber-
reglerungsratZ1Trektor des Oberversicherungsamtes un!' des Mılıtar-
versorgungsgerichts OTIMUN! berufen TE 1924 wurde ZU

Regierungsdirektor ernann(t, ZU. Oktober 1926 wurde 1n den Ruhe-
STanNn! vVversetz

v
In seınen Lebenserinnerungen, dıe 1n den ahren 943/44 verfaßt

hat, berichtet Noetel, daß 1ın selner Jugendzeıt besonderes Interesse
Tür geistliche Lieder aus den Schulandachten SOWI1E für die bıblischen
Geschichten und spater IUr die Kirchengeschichte gehabt habe Von
seiınem ater Yzahlt CH; dalß itglie der Sachsischen Proviınzlal-
synode gewesecn sSEe1 und VO ihren Sıtzungen berichtet habe DIie och
ebende Tochter Hedwig Noetel hat mitgeteıilt, daß ihr atier 1ın Posen
UrcC se1ıne umfangreiche berufliche Täatigkeıit stark 1ın Anspruch
glWaäl, daß für eiNe kirchliche Tätıigkeıt keıne eıt fand

Noetel Yrzahlt dann in seınen Eriınnerungen ber die Zeeıt ach 1921
VONn seınen ersten Verbindungen mıiıt den Dortmunder Pfarrern aub
un! e1ın, dessen ortrage ber Durer besonders hervorhebt
Eıne weitreichende Bedeutung SgeEeWaNN dann 1924 eın Besuch des ( Z
schäftsführers der Dortmunder landwirtschaftlichen Berufsgenossen-
6 Vgl Anm.
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schafit, Klammer, der 1  1€' des Kreissynodalvorstandes WAar, ın
Noetels Arbeitszimmer. Noetel arbeitete steis, W1e berichtet, einem
ehpu. und 1er die VO  } eiıner Tante ererbte stehen. Fur
Klammer, der 1es feststellte, War diese atsache OIiIenDaAar eine Grundlage

selne FYrage Noetel, ob bereit sel,; sich ZUIMM Gemeindever-
ordneten der t.-Reinoldi-Kirchengemeinde ın Dortmund wählen
lassen. Noetel Mıt der Wahl VO  - Noetel ZUM Gemeilndeverord-
neien ang 1925 begann sSeinNne kirchliche Tätigkeit, die Isbald
eiıner weıtgespannten kirchlichenel führte SO wurde ın der San
Zun der größeren emeindevertretung VOIN 153 Februar 1925 das
Presbyterium gewaählt”. Am Maı 1925 wurde als Abgeordneter 1n
die eissynode Dortmund entsandt. Die Kreissynode Dortmund waählte
Noetel Junı 1925 als Beisıtzer 1ın den Kreissynodalvorstand un!
ZUm zweıten stellvertretenden Abgeordneten der Kreissynode für die
Provinzlalsynode®. Das Presbyterium der St.-Reinoldi-Kirchengemeinde
erlı1e ih: ihren Rechtsausschuß, der sıch der Folgezeit insbeson-
ere mıt eiıner Geschäftsordnung für das Presbyterium, die Ooßere
Gemeindevertretung und die Ausschüsse befaßte

kurzer Oorm machte Noetel ber seine begonnene Arı  a
Tätigkeit unter dem ı1 Jul1 1925 olgendeel seınen Personal-
en Z meınen Personalakten zeıge ich hiermit all, daß ich während
der etzten Monate zunaächst dıe größere Gemeindevertretung,
dann 1n das Presbyterium der evangelischen t.-Reinold1i-Gemeinde
Dortmund, weıter 1n die Kre1issynode Dortmund un! VON dieser 1n den
ynodalvorstand SOWI1eEe als Vertreter ın dıie TOVinzlalsynode gewählt
worden Din.“

In den folgenden ahren wurde Noetel mit weıterer kirchlicher Ver-
antwortun; betraut Die ei1ssynode Dortmund berief ihn TE
1927 ın den Ausschuß, der eiıne Kreissatzung {ur eınen Verband Dort-
munder Kıiırchengemeinden vorbereiten sollte?. Weıterhin übertrug ihm
dıe e1ssynode 1m Jahre 1929 den Vorsıtz des Pachtausschusses der
Kreissynode und bestimmte ihn ZU synodalen Vertreter für dıie Fiuß-
schıffermission. Die gleiche Kreissynode wählte ihn ann Z.UMM ersten
ordentlichen Abgeor  etien 1n die Trovinzlalsynode!®, Die 5 west-

TOovinzlalsynode, die eptember 1929 1ın Soest tagte, wählte
Noetel ZU. Mitglied der eneralsynode der altpreuß  en Union11. Hıer

Vgl ZU. folgenden Protokollbuch des Presbyteriums der St.-Reinoldi-Kirchengemeinde
OTtIMUN! VOI 1—-1  y 418, 436—451:; Protokollbuch VO.  - 6-—-19 1—68

A Vgl Verhandlungen der Kreissynode Dortmund VO!] unı 1929, 4°{
Vgl hlerzu Verhandlungen der Kreissynode Dortmund 1928, 68 {f. (Entwur: einer Krelis-
satzung betreffend den ortmunder Verband evangelischer iırchengemeinden).
Vgl Verhandlungen der Kreissynode OTIMUN! VO! E Maı 1929, 6 67
Vgl uch Verhandlungen der 32 Westfälischen Provinzialsynode 1929, 158
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gehoörte Noetel Z.U. ruppe der Posıtiven Union!?2. Die Generalsynode
berief iın 1ın den Verfassungsausschuß der ynode un! wählte weıter-
hın 1n den Rechtsausschuß der Evangelischen Kirche der altpreußıischen
Union, der Disziplinar- und erwaltungsangelegenheiten derO
letzte Instanz war !>

Im Kirchenkampf gehörte Noetel Bekennenden Kirche Diıie
Kreissynode Dortmund waählte Noetel Junı]1 1933 erneut ZU

ersten Beisıitzer des Kreissynodalvorstandes und ZU Abgeordneten der
Provinzlalsynode SOWI1E ZU Vorsitzenden des Pachtausschusses!*. Die
ach den rchenwahlen 1933 zusammengetiretene außerordentliche
Kreissynode Dortmund VO 16 August 1933 wiederholte die Wahl des
Kreissynodalvorstandes und aählte Noetel, der der ekenntnisiront
„Evangel1ıum un Kirche‘*‘ angehörte, ZUIN ynodalältesten und ZU

Mitglied der Provinzlalsynode?>. den Verhandlungen der reissynode
OrIMUN VO Oktober 1934, die als Bekenntnissynode stattfand,
1st untfier den Anwesenden Noetel als Synodalvarstandsältester 1T
geführt 1

Seine Zugehörigkeit ZU. Generalsynode der Evangelischen TC
der altpreußischen Unıion und ZUMM Rechtsausschuß der Kiırche endete

Frühjahr 1933 In seınen Aufzeichnungen berichtet Noetel, ihn
die Arbeit den iırchlichen Körperschaften außerordentlich inter-
essiert und 1el erkennung eingetragen habe Abschließend
chreıbt ‚„Die Tonart 1n all diesen irchlichen Körperschaften War

VON den Entgleisungen einzelner abgesehen eıne wohltuend anstan-
dige S1e wurde erst anders mıiıt dem Auftreten der Deutschen T1ısten
In dıie Generalsynode, die eınen Ludwig üller ZUIN Reichsbischo{f
wählte, bın ich nıcht entsandt worden. Die letzte Sitzung des Rechts-
ausschusses, der 1C beiwohnte, War 1933, als das Reichstagsgebäude
1ın TaAanı gesetzt Wa  x Ich Sa die Ruine.‘‘

Dem Kreissynodalvorstand der Kreissynode Dortmund hat Noetel
bis ZU. Jahre 1937 angehört. Im Jahre 1934 berichtete der ynodalvor-
stand der Bekenntniskreissynode VO Oktober 1934 untier der ber-
schrift ‚‚Kirchenordnung‘‘ folgendes:

„D1ie Reichskirche hat die Verfassung und Kirchenordnung uUurTre
Gesetze und erordnungen völlig umgestaltet. Die der
| Vgl Verhandlungen der Generalsynode der Evangelıschen TC| der altpreußischen

Union. erln 1930 } 60, 416; I:
| 4 Vgl Art 150, 1 157, 158 der Verfassungsurkunde EV. Kirche altpreuß Union.
ı+ Vgl Verhandlungen der Kreissynode Dortmund VO! 12 unı 1933, 13 15
15 Vgl Verhandlungen der Kreissynode OTTIMUN! VO)] 16 August 1933 als Handschrift

gedruc e1te D Zum folgenden vgl Ernst Brinkmann, Der Kirche:  amp{f ın
OTrtMUN:! Jahrbuch des ere1ıns für westfaäalische Kirchengeschichte (1970) 63, 185
bıs 195

16 Vgl Verhandlungen der Bekenntnis  eissynode Dortmund VO Oktober 1934,
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Gesetze und erordnungen verbietet eiINe Einzelbesprechung; vliele
en 1Ur eiINe kurze ebensdauer gehabt, be1 manchen SINd selbst
KıirchenJ]uristen 1mM Zweıifel, ob S1e och T Ssind Der Schnelle
Wechsel VON Inkraft‘- und ; er‘kraftsetzungen hat das Ansehen der
eutschen Evangelıschen Kırchecht erhoht un:! eın Gefühl der Rechts-
unsiıcherheit be1 Pfarrern und Gemeinden geschaffen. Der Eiınfluß des
Reichsbischof{s reicht ber alle oberen un mittleren ehNorden inweg
bıs 1ın die letzte Eınzelgemeinde. Das Führerprinzip hat die Synoden
und (Gemelnden völlıg entrechtet. Wır en nıcht dıie Zuversicht, daß
die 1ın 1SSIC estellte eU«eC ((Gemeindeordnung, die UT Zeeıt der Kr-
urter Verfassungsaussch erät, die unaufigebbaren Rechte der (732-
meiınden und. Synoden miıt elıner VO Vertrauen des Kirchenvolkes g-
tragenen, verantwortlichen Kirchenleitung eiıner föorderlichen
Zusammenarbeit verbinden WIrd.

DI1ie einisch-Westfälisch iIrchenordnung, für deren ynodalen
Grundgedanken UunNnlseTrTe Vater VOL 100 ahren ekämpfit en, scheint,
menschlich gesehen, überwunden sSeın Es WIrd keiner bestreiten,

eine Revısıon der Kirchenordnung VO.  ; 1923 unumgaängliche Not-
wendigkeıt ist Es SINd S1e ‚‚demokratische‘‘ UOrdnungen eing  gen,
die mıiıt synodaler T'  ung kaum eLWAas gemeın en (vgl 7 5 das
Wahlrecht, das ganz unkirc  ıchen Gruppen den Einbruch ın Leıtung
und Verwaltung der TC ermöglich

Bel der Neubildung der kirchlichen Ordnung wird INa  5 dem 1mM
Jahre 1933 VO Provınzlalkirchenrat 1n Gemeinschaft mıt dem Kon-
siıstor1ıum und der Superintendentenkonferenz der Proviınzlalsynode
vorgelegten Entwurtf cht vorübergehen können!7 ‘‘

Wır gehen EWl cht Tfehl der nnahme, daß be]l der Abfassung
dieser Erklärung Noetel entscheidend miıtgewirkt hat

ntier der Überschrift ber den Kırchenstreit ach F3 hat Noetel
selbst 1n selnen Erinnerungen ber die amalige Dortmunder Zet
berichtet:

AUm diese Zieit gr11f die Bewegung der ‚Deutschen Christen‘
sich, auch Dortmund S1e nahm manchen Orten aggressiıve Formen

SO wurde einmal sehr beliebter Pastor Reinecke untfier
wusten schimpfungen ge.  un:  9 die Kanzel verlassen, die T

Abhaltung e1InNnes ordnungsmäßig angekündigten Gottesdienstes be-
stiegen uch Keinoldi-Presbyterium kam ES eftigen AÄAus-
einandersetzungen, dıie SC  1eßlich ZUT Amtsniederlegung der den
eutschen Christen‘ ehörenden Presbyter Tie uch 1n der Provın-
zlalsynode Soest anden sturmische STa Fur die Belange
der ‚Deutschen Christen‘ wurde eın besonderer Pfarrer bestellt, der
2 Vgl Verhandlungen der Bekenntniskreissynode OTTIMUN! 1934, 19i
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neben dem Prases och amtıertie Die kirchliche Liebestätigkeıt Urc
ammlungen 1ın der Kirche un! Wohnungen VO Gemeindegliedern
wurde untersagt und schartf verfolgt.“‘ Besonders geht Noetel annn auft
die organge des ahres 1937 eın Kr wurde selnerzeıt verhaftet. Im
einzelnen berichtet

„Etwa Manı 1937 wurde eiıNe Versammlung der Presbyter UNseTer

Kreissynode ın OTIMUN: veranstaltet. Das itzungsprotokoll des
Synodalvorstandes wurde VO  . allen anwesenden Mitgliıedern unfier-
schrieben, also auch VO. mM1r Bald darauftf erschiıen meılıner ohnung
eın Herr, der sich als Beamter der Gestapo ausw1les und beauftragt War,
mich verhaften. Eın Polizelauto stand VOL unNnseTenm Haus Darın
ren WI1Tr ZULI Polizeiwache ın der Steinstraße. 1DOort fand ich die
deren erren, die das Protokaoll unterschrieben hatten, bereıts VO  — Uns
wurden eid- un Wertsachen abgenommen RE amtlichen Verwahrung.
Dann erfolgte meıne ernehmung. Danach brachte mMI1IC. eın Schließer
nunmehr Zzwel Ooder rel TITreppen hoch 1ın e1InNne Zelle, die eiwa drel eier
lang un! eineinhal eier breıt War un! eın Tischchen un! eın Liege-
bett en  1e ach reichlich Zzwel Stunden erschien der Schließer Ww1e-
der sel beauftragt, mich ZaC T1IN:  en Hiıer wurde ich wlieder
VOo  - emselben Beamten, der miıich verhaftet hatte, ausfiführlich Velr-

Nunmehr wurden dıe vorher abgenommenen Sachen
wıeder zugestellt un MIr rOIffnet, daß ich auft NOT!  un des Leıters
der Gestapo Aaus der aft entlassen sSel Ich gıng ach ause, überglück-
iıch VO  - meı1ıner Tau und Hedwig empfangen.‘‘

Z der Verhaftung der Mitglieder des Kreissynodalvorstandes Wal

1ım Zusammenhang mıiıt der Bekanntgabe VO  - Kirchenaustritten 1
(;ottesdiens gekommen ?®.

Im TEe 1941 wurde Noetel ZUIN Geburtstag die Ehrenmuüunze für
kirchliches Verdienst verlıehen??, dıe iıhm Superintendent OC
mıt einem Bild VO  ®} St einoldus überreichte. Ziu ihrer goldenen och-
zeıt Aprıl 1940 übersandte der Evangelische berkirchenrat
Noetel un! seıiner Ehefrau Marıe geb Ulrichs dıie goldene Ehestands-
medaılle der Evangelischen Kirche der altpreußischen nNnıon

HL
Den Kommentar YASE rheinisch-westfälischen Kirchenordnung hat

Noetel ın den Jahren 1925 bis 1928 verfaßt In d1i1esem Zusammenhang
hebt ın seiınem Bericht den Verwaltungsdirektor Keller der Sn
einoldi-Kirchengemeinde besonders hervor, dessen enntnısse und
18 Vgl hlerzu ılhelm Niemöller, ekennende Kirche Westfalen, Bielefeld 1932,; 242,

TNS Brinkmann, a 194
| J Vgl Kirchl Amtsb. étt der Ev Kirchenprovınz Westfalen 1941, i
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Erfahrungen sich sgrün  3C  S eigen gemacht habe, sich
schnell ın die Eigenart der kirchlichen Verwaltung und 1ın die beson-
deren Ver  nNısse der Reinoldigemeinde eingelebt habe Es el
dann wortilıic. ‚„Die TUC melner Erfa  gen die Ausarbeitung
des Kommentars ZU. Kirchenordnung fur einlan und Westfalen, die
Ende 1928 dem Verlag VO  } Cruüuwell Dortmund erschien un!
och jetz (1944) verkau WwIrd. Die Erläuterungen jedem Paragra-
phen sSind VO.  - MIr persönlic auf der Schreibmaschine geschrieben. Ich
onnte das amals und och zehn TE länger Jleısten, weıl ich eine gut
passende Lesebrille besaß un für meılıne Entwürtfe die Stolzesche enO0-
grafie benutzte, dıe ich MI1r a IS ekundaner ach dem amtlıchen e1t-
en angeeiıgnet un! STEeLtSs gepflegt hatte.‘‘

anderer Stelle erichte „Die VOoNn 100088 erlauterte Kirchenord-
NuUunNn: War SOZUSagenNn VO  - selbst erwachsen, indem ich die organge
1ın den mM1r zugänglichen kirc  ıchen örperschaften beobachtete
und der Kirchenordnun kontrollierte. Die nmerkungen entwartf
ich stenografisch und übertru. sS1e annn auf meıne brave ost-Schreib-
maschine. '“

Dıe erausgabe des OommMmMmentars der Neu eiahten Kirchenordnung
VoN 1923 Lru. einem allgemeınen edurinıs Rechnung un! wurde sehr
begrüßt, 7zumal die er VO Lüttgert** und VO Rıichter“!zur wesi-
ıschen Kirchenordnung uberho. die der Kirchen-
ordnung für dıe evangelischen Kirchengemeinden der Provınz Westfalen
und der Rheinprovinz VO Marz 1835/5 Januar 1908 War gemäß dem
Kirchengesetz des evangelischen Landeskirchenausschusses VO NOo0-
vember 19923 dıe VO  } der ordentlichen Westfaäalischen un! S ordent-
liıchen Rheinischen Provinzialsynode NEeuUu festgestellte Kirchenordnun
für die evangelischen Gemeinden der Provınz Westfalen un!' der e1ın-
PrOVINZ getreten““.

Seinen KOommMmentar ZUTr Kırchenordnun hat Noetel auf dem TIfrel-
untfier das Bıbelwort Petrı1 2 Vers gestellt: „„Als die lebendigen

eine baut euch ZUIMN geistliıchen ause  . Der Kommentar nthalt auf
den ersten 168 Seiten den OortiLliau der Kirchenordnun mıiıt umfassen-
den erlaäuternden nmerkungen Anhang SiINd die Ergänzungsbestim-

Kirchenordnung, dıie Verfassungsurkunde der eVa

0 u  ert, Evangelisches Kırchenrecht ım Rheinland un! Westfalen uterslo. 1903,
868

Rıchter untier Mitwirkung VO Hildebrandt Kirchenordnung für dıe evangelıschen
Gemeinden der Provınz Westfalen un! der Rheinprovinz VO. Marz 1835 ın der Fassung
des Kirchengesetzes VO Januar 1908 ne den einschlägigen Kirchen- und Staats-
gesetzen. unster 1908, 811

22 Vgl Kirchliches Gesetz- und Verordnungsblatt der Evangelischen Kirche der alf-
preußischen Uninon. 1924, 165
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gelischen Kiıirche der altpreußıischen Union VO eptember 1929
und eıtere kirchliche un! staatliche Bestimmungen abgedruckt. Be-
sonders hervorzuheben ist der 68 Seiten umfassende „Alphabetische
Stichwortbehe .. der auch dıe dem Anhang aufgeführten gesetz-
lichen Bestimmungen einbezieh

Der TLext der Kirchenordnung ist uUrc Fettdruck hervorgehoben.
urch Bezeichnung mıiıt einem Seitenstrich und Stern sind diejenigen
Bestimmungen der Kirchenordnung kenntlich gemacht, die durch die
Gesetzgebun der EvangelischenP der altpreußıischen Unıion ohne
besondere ustimmun; der Rheinischen und Westfaäalischen Provinzlal-
synode geändert werden konnten. Einleitend WITrd jeder Anmerkung
auft die Veränderun. des Rechtszustandes gegenüber den Cchenord-

VO.  e} 1835 un:! 1908 hingewiesen. Die Erlasse des Evangelischen
Oberkirchenrats un: der Konsistorıien, die Verhandlungen der verfas-
sunggebenden Kirchenversammlung, der Generalsynode un der beiden
Provinzlalsynoden Sind herangezogen und verwertie Auf die genannten
er VO Richter und u  er und die Au{fsätze 1ın dem se1ıt 1909 her-
ausgegebenen reußischen Pfarrarchıv wird verwlıesen. Hervorgehoben
Sind die Abweichungen der rheinisch-westfälischen Kirchenordnung
gegenüber der Verfassungsurkunde der Evangelischen C der alt-
preußıschen Unıon (z.B Wahl der res  er Ure die (Gemeindever-
ordneten, Wahl des Superintendenten UrCc. dıe Kreissynode, Wahl der
Abgeordneten für dıe Proviınzıalsynode durch die Kreissynoden) *>

Der Kommentar VO Noetel fand allgemeine nerkennung seiner
Besprechung 1m reußischen farrarchiv egrüßte Oberpfarrer Dr
Jur eOr: Arndt, 395 sich Geheimrat Noetel, eın kirchenrecht-
lichen Verwaltungsfifragen vielerfahrener Jurı1st, mıiıt großem eSCNIC
und el der ohnenden u1igaben unterzogen habe, die neueste Fas-
SUN| der rheinisch-westfälischen Kirchenordnung herauszugeben und

erlautern. Mıt ererkennung sSel auf dieses Werk hingewlesen.‘‘
Weiterhin brachte ZUIN Ausdruck, das Werk MUSSeEe mehreren xem-
plaren bei jedem Pfarramt vorhanden se1n, damıt Pfarrer und Presbyter
sıiıch jederzeıt daraus Rat olen könnten. Die Besprechung VON Ober-
pfIarrer Dr S  dt chlıeßt mıiıt den orten ‚„„‚Die beıden westlichen
Kirchenproviınzen können sıiıch glücklich schätzen, SOLC vorzügliches
Werk besitzen**.‘‘ Mıt anerkennenden Worten wıesen Konsistorlal-
präsıdent Bartels und Superintendent aus auft der Provınzlal-
synode auf das Werk Noetels hın. en1ialls wurde dem Bericht des
Konsistoriums und 1n dem Ausschußgutachten den Berichten des Pro-
23 Vgl artın Sellmann, Die Rheinisch-Westfälische irchenordnung 1n der Fassung VO:

November 1923 ın ihrem erhältnis ZU Verfassungsurkunde für diıe Evangelische
TC der altpreußischen Union. ıtten (Ruhr) 1928, 149
Vgl Preußisches Pfarrarchiv Berlın 1929, 839/2836
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vinzlalkirchenrates und des Evangelischen Konsıstoriums genannt®>,
Im Tre 1935 veroffentlichte Noetel als Ergäanzungsband Kır

chenordnung die Verwaltungsoranun füur das Vermoögen der EVange-
ischen (Gemeinden der Provınz Westfalen un! der Rheinprovinz VO

Oktober 1939 mıiıt Erläuterungen. Auf dem Titelblatt tellte
die OoOrtie Aaus dem Korintherbriefd, Kapıitel 87 Vers 21 VOTanNn ; Wir
sehen darauf, daß redlich zugehe nıcht alleın VOL dem Herrn, sondern
auch VOL den Menschen.‘‘

Auf 130 Seıiten wurde die Verwaltungsorcanung eingehend erläutert.
Weiıterhıin wurden abgedruckt die eılagen der Verwaltungsordnung
(Haushaltsplan, agebuc und die änge gesetzlıche Bestim-
9 Muster für Protokolle, Beschlüsse un Schuldurkunden —)
FEın 14 Seılıten umfassender, eingehender alphabetischer Stichwortbehelf
eschlo auch dieses Werk

Die Westfaäalische Provinzlalsynode 1927 hatte Noetel ın die KOom-
mlissıon ZU. Überarbeitung der WestfTfalen se1t 1903 un ın der e1n-
Provınz se1t 1908 geltenden Verwaltungsordnung berufen 1eSe Kom-
1SS1ON, die unter Leıtung des Oberlandesgerichtspräsiıdenten Se1-
bert Stan eendetie ihre Arbeıt TE E932: die Provınzlal-
synode die eue erwaltungsordnung D Oktober 1932 erlassen
konnte Die Kommıiıssıon beauftragte Noetel mıt der Herausgabe der
Erläuterungen der erwaltungsordnung, die 1MmM Späatsommer 1933
eendetie2

In den Vorbemerkungen beıden erken hat Noetel das besondere
Ziel selner beiten dargelegt. So el 1n den Vorbemerkungen AB

Kirchenordnung „„Bel er gebotenen Kurze der Erlauterungen
1st aber doch esonderer Wert qauTt ihre Gemeinverständlichkeit gelegt
Diıie Erläauterungen Sind für die weıtesten e1se der kirchlich Nnier-
esslierten bestimmt er finden sich auch Erklärungen, die siıch Tur
den Jurıisten und den eologen erübrigen wurden. DIie Erlauterungen
S1INd {Uur die praktıische Handhabung der Kirchenordnung gedacht
Theoretische Fragen Sind rege  1g L11ULL da einbezogen, ihre Ver-
antwortiun auch für die Praxıs VonN edeutung ist/

In den Vorbemerkungen Verwaltungsordnun: konkretisiert
Noetel die Zielsetzung selner elt, die den (Gemeilnden und ihren
Piarrern dienen soll Hıer el “UDas Wesentliche des ge1st-
lıchen Berufs ist beschlossen der Wortverkündigung, der Aakra-
mentsspendung und 1ın der Seelsorge, aber die Kırche, welcher der Geist-
1C jent, ist auch e1INe KOrperschaft des Offentlichen Rechts. Als
f  E Vgl uch Verhandlungen der estfälischen Proviınzlalsynode Soest 1929, 2923 Aus-

schußbgutachten den Berichten des Provınzlalkırchenrats und des Kıv Konsıistorıi1ums).
26 Vgl Verwaltungsordnung, Vorbemerkungen, AIIL, 1T
L Vgl Kırchenordnung, Vorbemerkungen, Vil
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solche hat S1e eine UOrganısatıon, ihre Glieder, die Gemeinden, en
Grundbesitz, Bauwerke, Wertpapılere, Einkünfte und Verpflichtungen.
uch aIfür, also für die Verwaltung des Vermogens, hat der (Gemelinde-
pfarrer einzustehen. Freilich nicht e1ın, vielmehr treten die
Gemeindekörperschaften ZU Seite Immerhin, ist als Vorsitzender
der emeindekörperschaften der Leıiter selner (jemeıinde. trıfft
er die Hauptlast der Verantwortun: für die richtige Erledigung
dieser weltlichen Geschafte en ıhm auch och Kirchmeister, KI1Ir-
chengemeindebeamte und Angestellte erfügung stehen, MU.
selbst miıt der kıirc  ıchen Verwaltun SOWweIılt escnel! WI1ssen, daß
ihr vorstehen, daß sS1e überwachen kann, W1e€e das Interesse der
(Gjemeinde erfordert. |DS kommt nicht darauf . ob SLLETelun
egabun mitbringt. Es ist sSse1ne Pihent, sich die notigen Kenntnisse
verschaiien Als Anleitung un! Stutze für die Erfüllung dieser Pflicht
ist die Verwaltungsordnung gegeben“®.“‘

Bereıts 1893 bel Noetels er Ernennung Z Eirsten andesra
und ständiıgen Ver  reter des Landeshauptmanns sSe1INeEe „UNge-
wohnliche Arbeitskraf{t‘‘, selne „hervorragenden Leistungen‘‘, die
„außerordentliche Pflichttreue‘*‘‘ und ‚„die Hingabe eın AmMmt- beson-
ers hervorgehoben worden. Pfarrer 1R Ferdinand Bartels, Munster,
der 1mM Kirchenkampf{ seıt 1934 Skriba der Kreissynode Dortmund
Wal, Schreı sehr anetrtkennende Orie ber Geheimrat Noetel*?. Er
sa „„Noetel War eın höherer Beamter bester alter chule.‘‘ Er berichtet
VON der stan  en x  © die seiınem Amt als Skriba HT iıhn
en habe, un! weıst darauf hın, ı9 die kurzen, exakten, klaren
Formulierungen der Beschlüsse des Kreissynodalvorstandes VO  - Noetel
stammten  .. uch bringt Pastor Bartels ZUM Ausdruck, daß Noetel als
entschiedener Gegner der rechtlosen Hıtlerdiktatur 1M Jahre 1937
tapier 1Ns Gefängn1s gewandert sSe1l

Dıie etzten Lebensjahre Noetels standen 1m Schatten der re1g-
NıSsSe der etzten Kriegsjahre und der Nachkriegszeıt. Als Ende
des Krleges SeEe1INeE ung 1n Dortmund stark beschädigt wurde, fuhr

miıt se1ıner Ta und seıner Tochter Hedwig seınen ın Dresden
wohnenden Kiındern Hıer ußte Ende Januar 1945 die Zerstorung
Dresdens durch Bombenangriffe miıterleben. ach dem Krıege wurde
Seın Schwiegersohn als ehemaliger Senatspräsident verhaftet. DIie
Pension für Noetel 1e AU  N Kr ußte un;  er le1iden un verstarb
29 Januar 1946 1n Dresden, se1ine FTau 20 Marz 194 7/

28 Vgl Verwaltungsordnung, Vorbemerkungen, D/
T1IEe den Verfasser.
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